
^ »Aar -Kote.
B»ott* emtnt »preil 1 Ort
pro Quartal , durch dir Post »»<
logen 1 Mark so Pfennig ahn,

«estellaeld.
Juferatenöret » t» P fg. sü«

di« «gespaltene Zeile.

Kreisbliitt für Le» Kilter-Tamus-Kreik
MBS

LsgebtatiM SK«genschw«lSach.

Kartoffcl.
.. ln dev Gemeinden bet der arbeitenden Bevölkerung

? °n Kartoffeln in Aussicht steht, ersuch- ich um Bericht,
werde den Ankauf vv« neuen Kartoffe  n vermit-

^ ^ der Preis ist z. Zt. Mk. 6,00 den Zentner ftet Bahn-

* ** * * * 6“ l Ä .
3 .83.: Dr . Ingenohl,  Kreis -Deputierter.

Betrifft : Haferlieferungen von der nenen
Ernte.

m der Heeresverwaltung besteht großer Bedarf an Hafer.
®1JL ^ et  den Haferdrufch möglichst zu beschleunigen
hl“ fsafer̂ der für den Kommunalverbasd beschlagnahmt

$S & . D °rl>h°tt-H- i» 8««»»“ »• ™ S™
"1K » w» -» Mc sind
«rifltfia nicht zu erwarten. ES kann also, sobald das für: bie
EfsfiroBa der Kreisbevölkeruvg für die nächste Zeit nötige
Mgmeide au-gedroschen ist. zuerst d» Haferdrusch borge-
2 n werden. Der Höchstpreis für Hafer betragt 15 Mk.
r ?en sientner(R. Ges. Bl. S . 464). Für Hafer, der bis
fml . Oktober cr. geliefert wird, wird eine Druschpramie von
sMk. für die Tonne - 20 Zentner gewährt.

«e bis zun: 1. Oktober cr. nicht genügend Hafer gelte.
M «erden, dann müßten die in der maßgebenden Verordnung
M 28. Juni cr. vorgesehenen Zwangsmaßnahmenzur Au-

^ch k̂as« wohl von den Grmeindebehörden und den eivzrl-
«n Landwnten erwarten, daß sie sich ernstlich bemühen de»
m der Heeresverwaltung dringend benötigten Hafer, soweit
hier bei den hiesigen kleinbäuerlichrn Verhältnissen und der
Pie«Haserreife eben möglich ist, zu liefern, damit stch Zwangs-
mßiiahmen erübrigen.

Lange»,chwalbach. den 8. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. Ingenohl,  KreiLdeputierter.

An die Magistrate und Hemeindevorstände.
Ei ist vorgesehen, daß den aus Anlaß deS jetzigen Krieges

«it Rente und Kriegszulage versorgten Personen, die bei ihrem
«rperzustande trotz eifrigster eigener Bemühungen«»d trotz
Eingreifens dev KriegSfürsorgestellen in absehbarer Zeit ihr
stüherer Arbeitseinkommen nicht annähernd erreichen, schon
»ehrend der Krieges auf Antrag der Beschädigten auS hierzu
derckstehendkn Mitteln, soweit eS angängig, im Unterstützung«-
ttstge geholfen wird.

Dir Anträge würden in begründeten Fällen von den Be.
schädigten an den zuständigen Bezirksfeldwebel zu richten fein.

Ich ersuche um ortsübliche Bekanntmachung-
Lavgenfchwalbach, den 4. August 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Tausende von Kriegsgefangenen aus den Gefangenenlager«

deS KorpSbezirkS sind als Arbeiter in der Landwirtschaft und
in dev Industrie auf rund 1000 Arbeitsstellen beschäftigt.

Bei der weitverbreiteten Verteilung der Kriegsgefangenen
während der Arbeit ist ihre Beaufsichtigung durch die Wacht-
Mannschaft ungenügend. ES haben daher alle Arbeitgeber und
deren Angestellte in erster Linie die Berautwortung der streng«
sten Ueberwachung gemäß den Bestimmungen de« Vertrages
mit de« Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. Armeekorps
zu tragen. In Fällen von Unterlaffunge« in dieser Richtung
werden die Kriegsgefangenen abberufev.

Nach Bekanntwerden ist die Flucht von Kriegsgefangenen
durch die OrtSbebörden unverzüglich auch bei Nacht durch mehr«
facheS Autfchellen unter Mitteilung der Personalbeschreibung
der Entwichenen öffentlich bekannt zu machen. Die benachba^
ten Gemeinden sowie die nächstenE.senbahnstationen find durch
Radfahrer oder Fernsprecher unmittelbar, ohne nähere Anwei«
suna der höheren Zivtlbehörde» abzuwarten, im gleiche» Sinne
zu verständige», damit eine beschleunigte Weiterverbreitung der
Nachricht gewährleistet wird. ^ .

Hetzer Besitzer eines Grundstücks ist anzuweisen, bei Flucht¬
fälle« alle feine Gebäude, Scheunen, Strohmietev, Schuppen,
Senkgruben, Ländereien usw., di« den Entwichenen als vor«
läufige» Unterschlupf dienen könnten, mehrfach gründlich abzu«
suchen und sich in jeder Weise au den Nachforschungen nach den
Entwichenen zu beteiligen, ohne dies allein den in erster Linie
dazu beruseneu Polizei- und G.ndarmericorganen zu überlassen.
Jeder Deutsche erfüllt damit eine patriotische Pflicht, da e«
nicht ausgeschloffen ist. daß von Seite« flüchtiger KriegSgefang«
euer dem Vaterlande durch Zerstörung von wichtigen Futter«
Vorräten Verkehrsmitteln, BeleuchtuvgS- oder Wafferanlage»
sowie militärischer Anstalten und dergl. großer Schaden zuge«
fügt werde« kan«. „ , . _ c

Insbesondere werden Leute wie Straßenwarter, Bahnar«
beiter. Fährmänner, BootSbesitzer. Forstpersonal und Fuhrleute
iu der Lage sein, die Polizeibeamten und Feldschutze« in der
Wiederfestnahme entwichener Kriegsgefangener wirksam zu uu«

(£« wird darauf hiugewiesev, daß der erste, der einen ent¬
wichenen Kriegsgefangenen wieder festnimmt oder seine Meder,
ergreifung einwandfrei veranlaßt, eine entsprechende Belohnung

SU  Wenn*alle Landbewohner auf einzelne oder in kleinen Trupps
wandernde Personen achten und sie zur Anzeige bringen wür«
den, ist anzunehmeu, daß das völlige Entkommen entwichener
Kriegsgefangener, die unter Umständen auch eine Gefährdung
für unsere Ernte, für einsam liegende Gehöfte und deren Be¬
wohner bilden können, zur Unmöglichkeit wird.

Langenschwalbach, den l . August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Ingenohl,  Sreis -Deputierter.

Bekanntmachung
betreffend

Westanderhebung und beschlagnahme
von GHe miKalien  und ihre Wehandlung.

Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt«
«iS gebracht mit dem Bemerke«, daß jede Uebertretung—,
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fallt ,



sowie j :des Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,
soweit nicht «ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirk -, find, nach 8 9 Buchstabe b *)  de « MfetzeS »ber den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer
2 *****) ) de» Bayrischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5.
Nov. 1912 oder nach 8 5 *•*) dev Bekanntmachung über Bor-
raiSerhebunge « vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

§ l.
Inkrafttreten der Verordnung.

a) Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, uachtSl2Uhr»
in Kraft und ersetzt die Verordnung vom 30 . Juni CH. 1.
1./7.  15 . K R. A. pk

b) Für die im 8 3 Absatze bezeichnet«« Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
-er Einlagerung der Waren in K aft.

c) Beschlagnahmt und meldepfltchtig sind auch die nach dem
31 Juli 1915 etwa hinzukommendes Vorräte, jedoch nur, wenn
die in Spalte H der Uebecstchtslafel verzeichnten Mengen über-

^d ^ Falls ' die im 8 4 aufgeführtev Mivdrstmengen am 31.
Juli 1915, nachts 12 Uhr, nicht erreicht sind, treten Melde-
vflicht und Beschlagnahme für die gesamte« Bestände an dem
Tage in Kraft, an welchem diese Mindtstvorräie überschritten
tUCtbCQ-

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verordnung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen
(siehe8 4), so behält die Verordnung trotzdem für diesen ihre
Gültigkeit.

8 2.
Won der Werordnung betroffene Gegenstände,

f Meldepflrchtig und beschlagnahmt sind vom Inkrafttreten dies:«
Verordnung ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der in der
untenstehenden lieber sich-Stafel ausgrsührteu Klassen(einerlei, ob
Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind),
mit Ausnahme der im 8 4 bezeichnet«» Vorräte.

8 3.
Won der Werordnung betroffene Wersonen,

Gesellschaften usw.
Von dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle gewerblichen Unternehmer. Firmen oder Personen,
in deren Betrieben die int § i ausgesühcten Gegen¬
stände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, so
weit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam befinden,
oder die solche Gegenstände aus Anlaß ihres Wirt-
fchaftSbetriebeS, ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbes wegen für sich oder für andere in Gewahr¬
sam haben, oder bei denen sich solche Gegenstände untev
Zollaussicht befinden;

b) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaftenu«d
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er-
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, oder bei denen
sie sich unter Zollaufstcht befinden;

»i Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte eia bei der Erklärung des Belagerungszustandes oder
während desselben vom MilitärbesehlShaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlaffenes Verbot Übertritt , oder zu sol-
cher Uebertretung ausfordert oder anreizt, soll, wenn die be-
stehenden Geietze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be-
zirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder wah-
rend derselben von dem zuständigen obersteu MilitarbefehlS-
Haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor-
fchrist Übertritt , oder zur Uebertretung ausfordert oder anreizt,
wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wiffevtlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monate» oder mit
Geldstrafe bi» zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vor¬
räte , die verschwiege« sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzwn
Krist erteilt oder unrichtige oder unvollständigeAngaben macht,
wird mit Geldstrafe bi» zu dreitausend Mark oder im Unver-
mögevSfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

c) Personen, welche zur Wiederveräußerung
arbeitung durch sie oder andere bestimmte
der im 8 2 aufgefübrten Art in Gewahrsau,
haben, auch wenn sie im übrigen kein Ha
betreiben; j i

d) alle Empfänger (der unter a bis c bez>.
solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
Gegenstände sich am Meldetag auf demr
finden und eicht bei einem der unter a bis
führten Unternehmer, Personen usw. in '
oder unter Zollaussicht gehalten werden;

e) auch diejenigen Personen, Gesellschaften
Vorräte durch schriftliche Einzelverfüguvg
nahmt worden sind. Die Einzelversügungen
Verordnungen Ch. 1. 124/1. 15. K R. A
1./4 15. K. N. A. und CH. 1. 1./6. 15. i.
werden durch diese allgemeine und erweiterte
nung ersctzt.

Bon der Verordnung betroffen sind hiernachj«z'
nachstehend ausgeführte Betriebs und Personen:

gewerblicheG.triebe: Chemische Fabriken, g*
fabriken und alle Betriebe, die Chemikalien
oder verarbeiten; # iL

Handelsbetriebe: Kauflrute, Lagerhalter, Zp
Kommissionäre usw. ;

wirtschaftlicheBitctebe: Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk dev verordnenden Behörde ne

Hauptstelle Zwttgstllen vorhanden (Zweigfabriken, s
ZweigbureauS, Nebeugüteru. dgl.), so ist die Hmptß
Meldung und zur Durchführung der Beschlagvahmebeftim
auch für diese Zweigstelle» verpflichtet. Dir außerhalb
nannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befind'
sässtgeu Zwetgstell.u gelten als seit ständige Getriebe.

8 4
Ausnahmen von der Werordnung.

Ausgenommen von dieser Verordnung sind solche in,
gekennzeichnetenPersonen, Gesellschaften usw., deren7
(einschließlich derjmigrn in sämtlichen Zweigstellen, die
Bezirk der vwordsenden Behörde befinden) am 31. IM
nachts 12  Uhr , geringer sind als die in der uvtevste
UeberstchtStafel(Spalte E) aufgesührten Mengen. Auch
Personen sind auf besonderes Verlangen der zuständige,
Hörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen
pflichtet. Für Zugänge gilt die Bestimmung dis 8 1c.

(Schluß folgt.)

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 8. August. (Au

Westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgranatenangriffe bei Souchez und

angriffe gegen einen vorgestern dem Feinde entrissenen
in den Westargonnen wurden abgewiesen.

Die Gefechte in den Vogesen nördlich von Münster'
gestern Nachmittag wieder auf. Die Nacht verliest dort
ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Narew-Gruppe nähert sich der Straße

—Ostrow- Wyszkow. An den einzelnen Stellen leistet
Gegner hartnäckigen Widerstand. Südlich von Wyszu
der Bug erreicht. Zerok  an der Bugmündung wurde

Vor Nowo Georgiewsk nahmen unsere Einschueßmi
pen die Befestigungen von Zegrze. .

Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichsel
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Vor dem Druck der Truppen des Generaloberst
Woyrsch weichen die Russen nach Osten.

Zwischen Weichsel und Bug hat der linke FW
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen
Feind nach Norden gegen den Wieprz-Fluß geworfen-
rechte Flügel steht noch im Kampf.

Oberste Heeresleitung.
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fee§ Hauptquartier, 9. August. (Amtlich.)Etlicher Kriegsschauplatz.® L * entwickelte sich ein Gefecht bei Hooge
Mtsanbrucĥ ^ nnen scheiterten franz. Vorstöße.

bei Dammerkirch und bei Schwarzersee.
i °°^ vern, Gondrexange und bei Harboney je ein
tb« »pr ' j,̂ .cĥ sere Kampfflugzeuge abgeschossen,
s Flugzeuge gehörten einem Geschwader an,
; *?? ,Se , außerhalb des Operationsgebietes

^ "Saarbrücken Bomben warf, natürlich keinerlei
St-dt Saa J ^ohl aber9 friedliche Bürger

^"schwer und eine größere Anzahl leicht verletzt hatte.
^ westlicher Kriegsschauplatz

Struppen von Kowno haben sich näher an die
ie NSttststrupp wurden 430 Russen(darunter
■ • A '. — und 8 Maschinengewehre

ft‘- Mt Nord- und Westfront von Lomza machten
"«'S « »Wfm gortfdritte. 3 1400
JJ!t ' , tt  befangenen gemacht, . Maschmenge-
' Wf t «anzerauto eingebracht.

«"b* tourbe bi£  Straße nach Ostrow er-
^ Straße Ostrow- Wyszkow überschritten. Die
* .Nemden Russen wurden geworfen.

Georgiewsk wurde auch im Osten zwischen Narew

^über^ o» Warschau wurde Prag» besetzt. Unsere
« w-it-r nach »“ • 3 “ """

%  tausend «efangene gemacht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

U g<Eee des Generaloberstenv. Woyrsch überschritt in
Mst gung die Straße Garwolin- Ryki(nordöstlich von

Der linke Flügel der Heeresgruppe des Gene-
7l schallsv. Mackensen drängte die Russen über den
m zurück. Mitte und rechter Flügel nähern sich der
>Ostrow— Hansk—Uzhrus(am Bug).

Oberste Heeresleitung.

* Wien,  8 . Aug- (W.T .B. Nechtamtlich.) Amtlich wirb
verlauthart : Das am 5. b, M. früh durch eines ursererUn-
terseeboote versenkte italienische Unterseeboot war „Nereide .
da« am 26. Juni aus die gleiche Weise vernichtete Do pedo
boot Nr . 5 $ . 91 ' ■ Am 29. Juli abends ist rm Golse von
Triest" ein Fahrzeug auf eine unserer Minen geswßenundin
in die Luft geflogen. ohne daß man damals wrgendeS
mische« Wetters erkunde« konnte, welcher Art daS Opser wa
Nun hat sich mit voller Bestimmtheit ergeben, daß e» da»
itastevitche Unterseeboot „Nautilus " mx[, wg » ' ^ "aJ " £
der ranzen Bemannung untergeg^vgen ist. -schon früher im
dal jtaUenische r ° ' P?d°b°a« . S P . * ■ nnd da« r -ee»« »e-
meldete Torpedoboot ,17 O. S ." m,t der ganzen Bemannung
unfern Miaen zum Opfer gefallen.

* Kopenhagen. 7. Aug. (l7u .) Nach einer „Times ".
Meldung ans Bukarest verlautet als ganz z«v» laffig. daß
»Een Rumänien und dem Bierverband ein Bünd.
n>. ? eetrag  s - ,qi °II°n wn-de, d« « °»
Rumänien wird mit seinem Heere in de >. letzt Y
des August in den Krieg eingreiseu.

„ « ..rfetaertihäiii 9 Aua Den verwundeten und krankenrs « -
Burg Hohenstein. Fünfzehn mit Fahr, ft 1 Stadt ins
nahmen die Krieger auf, und so gings im 6« ». SQffee unb

einander abwechselten. D°n Spenderinnen̂ ŵ ^ ank zum Ausdruck
des Ausfluges W kernigel' , herzlichen Porten Abend durch die
gebracht. Die fröhliche Hetmjah y fveudiae Empfang, welcher den
stimmungsvolle Landschaft, sowie d s g Kurgäste zuteil wurde,
Ausflügler» seitens sänEcher EMwohner « J Beran-
bildeten einen angenehmen Abschlußd r g »Hohenstein wird"S SL* S-»°b»
“ rÄ «« ' 3‘-
wurde mit dem Eiser nen Kreuz ausgezeichnet._ ..

Heffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSstchten für DievStag. de« 10. August IS 1S^
Zeitweise heiter und vorwiegend trocken, westliche bis nvrd

westliche Winde. _ _ __ _

. R. rlin  8 . Aug. Die Räumung von Riga  ist,
. m B T"  ans Rotterdam nach englischen Blättern gc-
i Wirtin vollem Gange. Die Straßen sind mit dichten

Minmevgev gefüllt. Dir Bahnhöfe werden von Flucht-
.ns.7a->ut - Daß die Russen auch Kowno  raumen , mel-

L" «ach der „Daily Mail ". Im Lauf- der Woche
'die gavze Bevölkerung die Stadt verlasse«.
'Berlin,  8 . Aug. Die vordringenden Deutschen begeg-

wie laut die „Daily News" melden, einer 11» .
ghlvou Feuersbrünsten.  Die militärischen Feuer.
ijtiinzsbrig aden  folgen der Nachhut der russische« Heere.

Berlin 7. Aug. (T .-U.) Der Kriegsberichterstatter des
! Lok.'Anz", Kirchlehner, meldet seinem Blatte auS dem
;  ft , NriegSprefsiqaartier: Alle Nachrichten vom pol-

M» Kriegsschauplatzdeuten darauf hin, daß der russische
-ückzug  sich konzentrisch von Westen, Südweste» und Süden

i« Richtung nach Brest . Litowsk  bewegt . Dar unauf.
fme Vordringen Mackensens hatte nun auch den linken

en Zeutrumsslügelgezwungen, nach Norden zu weichen,
nun die verschiedensten HeereSteile im Raume von Brest.
St zusamrnenströmen, so ist die russische HeereSorgamsa-

«» vor eine schvere Aufgabe gestellt, da nur mehr wenig
Ächoliuien zum Abtransport zur Verfügung stehe», die östlich
itiigeveu Sümpse aber nur eine ganz geringe Anzahl von
^traßmdurchläflen answeisen.

'Amsterdam,  7 . Aug. (T .-U.) Nach englischen Blät-
imihüt die englische Regierung beschlosien, alle Deutschen

inteenieten oder zu verbannen.

^ri ^ ht eia zartes  reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt«

S tedkßnpferd -Seifc
(die beste Lilienmilchselfe ), von Bergmann & Co., Radebeul
k Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

. Die Giseuhandlung
von MAtdwiff Senft  i « HahnstaNr-

«npfiehlt zu billigsten Preise« sehr großer Lager in:
^Träger . |J ©ifeil, Stabeisen, MM,

Drasttgestechtei« sebrr Aötzt

Larrfe«, ««swechfelvarr Kettrnhairer,
Sinkkasten. Schachlrahmeu.

Me landwirtschaftlichen Maschine«,
tzäckselmaschinenmefser«. Rübe«sch«eidermesser

2529  in allen Größen vorrätig.  _

Mer Kralgelrewe verfüttert, versündigt
stch am Daterlande nnd macht stch strafbar.



Treue um Treue.
Et« Roman aus Transvaal

(Fortsetzung.) (Nachdruck verdaten.)

16. Kapitel.
Mister Whitney folgte der Vorladung wegen Mordversuchs

gegen den Grasen Nieneck nicht, sondern er führte seinen Ent¬
schluß. das Gebiet der Republik zu verlassen, um so schneller aus.
als die Haltung der Buren rundum immer bedrohlicher wurden
Dem: während der vierzehn Tage, die Rieneck auf dem Kranken-
lager zubrachte, und während der die Abreise der Frauen nach
Bloeinfontein verschoben worden war , hatte sich der Volksrath
der Republik schlüssig geniacht. was er auf die Forderungen
Chamberlains antworten wollte. Er erkannte in seiner Note
voin 23. September keinen Grund an. weshalb die britische
Regierung in die innereir Angelegenheiten der Republik ein-
greifeir sollte. Er wies dabei auf die Petition hin, mit der sich
die Engländer an die Königin Viktoria gewandt und erklärte,
daß die darin ausgestellten Behaiiptuiigen zum Theil unzu¬
treffend . zum Theil erlogen seien. Die Haltung der Note war
ledoch immer noch vollkommen friedlich, denn die Republik er¬
klärte sich bereit, freundschaftliche Vorschläge seitens der englischen
Regierung anzunehmen. Aus allem aber leuchtete hervor, daß
die Buren auf ihre Unabhängigkeit unter keinen Umständen ver-
Zichten würden . Englaiid gab sich bekanntlich keine Mühe, den
Streitfall gütlich aus der Welt zu schaffen, und selbst die Ver¬
mittelung des Präsidenten Steijn scheiterte. Darauf erfolgte
am 9. Oktober das bekannte Ultimatum der Republik, in dem
verlangt wurde, daß alle gegenseitigen Streitpunkte beigelegt
würden , und zwar entweder auf dem Wege eines Schiedsgerichts
oder auf irgend eine andere, zwischen den Mächten noch zu ver¬
einbarende Weise. Es verlaiigte feriier, daß die in den letzten
Tagen an der Grenze der Republik anqesammelten englischen
Truppenmassen sofort zurückgezogen würden , und daß gleichfalls
die schon seit einem Vierteljahr eingctroffene Truppenverstärkung
aus Südafrika entfernt würde. Und endlich, daß die bereits
erngeschifften Truppen in keinem südafrikanischenHafen landen
dürften . Die Antwort war binnen zweimal vierundzwanziq
Stunden gefordert. Lautete sie nicht bejahend, so sähe sich
Transvaal gezwungen, die Feindseligkeiten zu eröffnen.

Das alles hatte sich abgewickelt in einer Zeit, da Mevrouw
van t Hoff und Mejuffer Marij bereits bei ihren Freunden in
Blocmfontein ein getroffen waren.

Der alte Pieter van t'Hoff, der Wohl an einen Krieg mit
England glaubte , zcdoch augenblicklich die Lage noch nicht als
so bedenklich ausah, ließ seine Frauen auch ganz ruhig in der
Hauptstadt der benachbarten Republik, weil er den Krieg immer

, noch nicht für absolut bevorstehendund die Hoffnung auf eine
Dunstige Antwort der englischen Kolonialregierung nicht aus¬
geschlossen hielt. Die englische Antwort jedoch, die der Republik
'butcf) die Kapregierung übermittelt wurde, und die in ihrem
letzten Satz erklärte, die Bedingungen seien derartig , daß die
Regierung Ihrer Majestät es für unmöglich halte , darüber auch
nur zu diskutiren , diese Anwort riß ihn freilich aus aller
Illusion , und er wollte seine Frau sofort von Bloemfontein zu¬
rückbeordern. Aber die ungeheuren 'Anforderungen , die die
Mobilniachung an ihn, als Landdrost und Kommandant stellte,
ließen ihn für die ersten Paar Tage der Frauen ganz vergessen.
Bloeinfontein war ja auch außerdem vorzüglich befestigt und der
Oranje -Freistaat war zur Zeit nicht in Mitleidenschaft gezogen,
es war vielmehr noch vollkommen ungewiß, ob er der Schtzester-
Republik in dem schweren Kampf beistehen würde.

Darüber allerdings sollte Pieter van t'Hoff nicht lange
im Unklaren bleiben, denn Präsident Steijn erließ sehr bald
einen Aufruf , der die Oranje -Republik zum Kampfe mit Trans-
vaal Schulter an Schulter aufforderte. Aber auch jetzt mangelte
es ihm an Zeit, irgend etlvas für seine Frau zu thun , und er
unterließ es auch in dem Bewußtsein, daß sie in guter Hut und
sicherlich dort besser aufgehoben seien, als auf der Farm , die
schutzlos ziemlich nahe an der Westgrenze gelegen war.

Die Mobilmachung hatte schnell ihren Anfang genommen.
Rieneck war von dem Landdrosten, der sich jetzt nur noch als
Kommandant und Soldat fühlte, für die Burenarmee in Pflicht
genommen, und er hatte ihn gebeten, ihn als sein Adjutant in
den Krieg zu begleiten.

Der Frühling war schon ziemlich weit vorgeschritten, die
Hitze machte sich schon unangenehm bemerkbar, trotzdem fanden
sich die Veldcornets und die Veldcornetassistentenumgehend auf
Befehl in Pietersfarm ein, und van t'Hoff konnte ihnen gerade
eine erfreuliche Mittheilung machen, denn es war von der Re¬
gierung die Nachricht eingegangen, daß der Oranje -Freistaat sich
zu einen: Schutz- und Trutzbüudniß für den Krieg gegen Eng¬
land an Transvaal angeschlossen hatte . Eine Abschrift des
Steijn 'schen Aufrufs lag bei.

„Vorlesen!" rief der alte Couperus , und Pieter van t'Hoff
faltete das Aktenstück auseinander und las mit lauter Stimme:

(Fortsetzung folgt.)

Man hat in fremder Erde sein letztes Bett
Dort liegt er ohn' Beschwerde, ei» Kren»
Das spricht: „Vom Kampfgebrause rußt Biet
Er kann nicht mehr nach Hause, und doch jst"

Wiedersehen war seine und bleibt unsere

Im tapferen und siegreichen Kampfe
und Vaterland fiel am 26. Juli in
unser einziger, innigstgeliebter und
Bruder und Schwager, der braver.

G^ adierWüolf Juni
Garde-Grenadier-Regiment Nr. z

__ find, goed., ' '
im blühenden Alter von nahezu 21 Jahren

In tiefer Trauer:
Karl Jung u. Frau, geh
Albert Conradiu. Frau

geb. Jung.
Lma Jung.

Hahn  i .T., an seinem Geburtstage, 8.Ang.
Treue Kameraden, darunter Diefenbach vu«<

schwalbach und Kind aus Burgschwalbach. bab,»
stattet- sie sind, wie sie schreiben: „stolz auf ihn»

Die Zahlung des Holzgeldes
wird iu Erinnerung gebracht.
1254 _ _ _ _Stadt«

Verloren
auf dem Wege von Villa
Gafsert noch dem Tennisplatz
eine Kandaröeil (ft.ff?»).
Abtvgebkn gegen gute Be¬
lohnung in
1262  Milka Hassert.

Verloren
in der Nähe des Bahnhofs
eine silberne Damenuhr.

Gegen Belohnung abzugeben
1261  Kötel Strauß.

1««« Giu-
kochgtäfer

zu alle« Apparaten Passend,
sowie
Einkoch-Apparate

noch zu alt n Preisen.
s - Stern,

1259 Inh. : Kerm . Kah.

Ein Rindm. Kalb
sowie eine hochträchtige Kuh,
ein spruvgsähiger Lahnöulle
zu verkaufen. 1260

Adolf Grnst, Ramschied.

Tücht. Hausmädchen
sucht Stellung als Alleivwädchen
in Frankfurt oder Wiesbaden.
Näh. Haus Panorama. 1263

Jg. Dienstmädchen
zu baldigem Eintritt gesucht.
1231 Näh. Exp.

Gefundl
eine Handarbeit.
ftratgebühren abM
Exp d. Bl. m

Eber-Läustz.
preiswert zu Verkäufer
1211_J™
Ein trächt. ..

welches auch gefahren
verkaufen bei

Karl _
1258_ Laufen^

Ein besserer
Hausmiidc

für sofort gesucht.
Will« Kug

AeltereS zuverlässig!«!
Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen
für 15. Bug. io Da
nach Wiesbaden iu kl.
2 Pers . Borzust. lä
10—12 ob. 2—4.

Wienerj
1248 Laogenfä

Anstand. M
sucht Stellung alr
fräulein oder zur
einer Dame.
1253_A>

Erdarbeitt
gesucht.
Bauunternehmer

Meldungen Wauji
Bahnhof Eiserne Ha«»,
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